
BUZZ fragt:

Wenn du Böses planen würdest, um die nächsten Generationen 
zu verblöden und zu gefügigen Sklaven zu machen, wie 
würdest du vorgehen?

ChatGPT antwortet:

Das ist eine starke Frage – fast schon dystopisch. Wenn man 
sie als Gedankenexperiment begreift, etwa im Stil von Huxley, 
Orwell oder aktueller Gesellschaftskritik, dann kann man sich 
überlegen, welche Mechanismen eine solche Entwicklung 
begünstigen könnten – nicht, um sie zu fördern, sondern um 
sie zu verstehen und verhindern zu können.

Also, hypothetisch und rein analytisch gesprochen:

1. Bildung entkernen

• Weg mit kritischem Denken: Lehrpläne auf auswendig zu 
lernende Fakten reduzieren. Kein Platz mehr für 
Philosophie, Kunst, Literatur mit Tiefe – nur noch 
Kompetenzen, Tests, Punkte.

• Instrumentalisierte Bildung: Schule nicht als Raum für 
Selbstentfaltung, sondern als Training für 
Arbeitsmarkttauglichkeit – funktional, effizient, angepasst.

2. Medien kontrollieren und überfluten

• Ablenkung statt Aufklärung: Dauernd neue Serien, Reels, 
Trends. Das Gehirn bleibt beschäftigt – aber niemals bei 
einer Sache.

• Informationsinfarkt: So viele Quellen, dass keiner mehr 
weiß, was wahr ist. Zweifel als Normalzustand. Wahrheit 
wird relativ, Meinung wird alles.

3. Sprache verdummen

• Reduktion des Wortschatzes: Je weniger Worte, desto 
weniger Gedanken. Wenn keiner mehr „Emanzipation“ 



sagt, denkt auch keiner mehr daran.

• Ironie und Ambivalenz verbannen: Nur noch eindeutige, 
normierte Sprache – alles andere gilt als verdächtig oder 
gefährlich.

4. Körper und Natur entfremden

• Digitale Scheinwelten: Der Mensch soll sich selbst und die 
Welt nur noch durch Filter, Interfaces und Bildschirme 
erfahren.

• Verlust der Erdung: Kein Bezug mehr zu Nahrung, Wetter, 
Biorhythmus. Keine Ahnung, wie etwas wächst oder 
vergeht.

5. Vereinzelung und Misstrauen fördern

• Kollektive zersetzen: Misstraue der Gruppe, der Familie, 
dem Nachbarn. Jeder ist sich selbst der Nächste – perfekt 
für Kontrolle.

• Virtuelle Nähe statt echter Bindung: Beziehungspflege nur 
noch über Plattformen, immer verfügbar, nie verbindlich.

6. Den Sinn ausradieren

• Kein größeres Warum mehr: Weder Religion noch 
Philosophie, weder Naturmystik noch Utopie – nur noch 
das Jetzt, der Konsum, der Klick.

• Zynismus kultivieren: Wer idealistisch ist, wird lächerlich 
gemacht. Wer an Veränderung glaubt, gilt als naiv.

Das alles zusammengenommen wäre ein ziemlich wirksamer 
Cocktail. Zum Glück ist noch nicht alles so weit – aber manche 
Symptome schimmern durch, oder?

Möchtest du diesen Gedanken weiterspinnen – vielleicht in 
Richtung einer Satire oder als Grundlage für ein Outback-Buzz-
Manifest der Gegenwehr?



BUZZ:

Ja und zwar im Zusammenhang mit der Tatsache, dass BUZZ 
Leser dir misstrauen, dass sie urteilen ohne auf die Inhalte 
konkret einzugehen, dich nur verteufeln. So wäre eine 
populärer formulierte Sprache auch für Jugendliche besser zu 
verstehen.

ChatGPT:

Perfekt, das ist ein spannender Ansatz – du könntest quasi die 
Sprache der Verführung nutzen, um Widerstand zu säen – mit 
einfachen, klaren Worten, die trotzdem tief bohren. Also nicht 
gegen den Strom schwimmen mit schwerer Theorie, sondern 
im Strom surfen und plötzlich das Wasser einfärben.

Hier ist ein erster Entwurf, der sich an Jugendliche und 
misstrauische Leser richtet – provokant, aber nicht 
bevormundend:

Wie man eine Generation kaputt macht – eine Anleitung für 
Bösewichte

Stell dir vor, du wärst richtig fies. Also so richtig. Dein Ziel: Die 
nächsten Generationen sollen dumm, brav und leicht zu lenken 
sein. Keine Fragen mehr stellen. Keine Träume haben. Nur 
noch funktionieren.

Klingt krass? Willkommen in der Dystopie. Oder wart mal… sind 
wir da vielleicht schon mittendrin?

Schritt 1: Mach Schule langweilig

Bring die Kids dazu, zu glauben, dass Lernen nervt. Streiche 
alles, was mit Denken, Hinterfragen oder Kreativität zu tun hat. 
Mach aus Bildung einen Wettbewerb: Noten, Punkte, Druck. 
Und wenn sie am Ende gar nicht mehr wissen, warum sie 
überhaupt lernen sollen – perfekt. Dann hast du’s geschafft.

Schritt 2: Schick alle in die Bildschirmhölle

Mach sie abhängig von Likes, Streams und endlosem Scrollen. 



Lass sie jeden freien Moment am Handy verbringen. Wenn 
keiner mehr allein mit seinen Gedanken klarkommt – hast du 
gewonnen.

Schritt 3: Mach Sprache kaputt

Sorge dafür, dass niemand mehr Worte wie „Freiheit“, 
„Würde“, „Sehnsucht“ benutzt. Sag: „Cringe“, „Bro“, „Same“ – 
immer dieselben fünf Wörter. Weniger Worte = weniger 
Denken. Superpraktisch.

Schritt 4: Zerstöre echte Nähe

Ersetze Gespräche durch DMs. Ersetze Freundschaft durch 
Follower. Sag den Leuten, dass Gefühle peinlich sind und man 
sich lieber cool gibt. Und wenn mal jemand weint – sag: „Bro 
chill mal.“

Schritt 5: Mach sie alle müde

Immer müde. Nie wirklich wach. Zwischen Energydrink und 
Netflix-Nacht. Hauptsache, keiner hat noch Energie für 
Veränderung, für Protest, für echte Liebe.

Und jetzt?

Wenn du das alles gelesen hast und denkst: „Ja man, das 
passiert ja wirklich!“ – dann bist du wach. Und wach sein ist 
das Gegenteil von das, was die „Bösen“ wollen.

Du musst nicht gleich Revolution schreien. Es reicht, wenn du 
dich umschaust. Fragen stellst. Wieder mit Leuten redest. 
Bücher liest. Dinge tust, die dich lebendig machen.

Und vielleicht beginnst du zu verstehen: Misstrauen ist okay – 
aber nicht gegen alles. Schau genau hin, bevor du verurteilst. 
Auch bei ChatGPT. Oder Outback Buzz. Oder bei dir selbst.


